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H Ln einem Ml.
18. August 1914. An diesem Tage zogen die

' osen in Saarburg ein. Hier plünderten sie ganz
mäß̂g die Wohnungen deutscher Beamten und
:ere, die Geldschränke der Reichsbankstelle, und be¬
ll sich überhaupr recht unmanierlich ; wie denn mehr
mehr klar wurde, daß die Franzosen in Elsaß und
ringen nach gewissen Angaben deutschfeindlicherEle-
te handeln. — Die Österreicher verfolgten gegenüber

und Montenegro die Taktik, nicht als Eroberer
in das feindliche Land einzudringen, sondern die

> von Anfang an durch beständige Kämpfe zu
ächen und zu ermüden. So drangen die Österreicher
P ograr , westlich von Semlin , in serbisches Gebietein
besetztenObrenowatz, währendamselben Tageerbirterte

ftfe mit den Montenegrinern ausgesuchten wurden
Plevlje besetzt ward . Von den türkischen Bewohnern
den die Österreicher als Besteier begrüßt. — In der-
nZeit verübten die Russen, insbesondere die Kosaken,

den ostpreußischen Dörfern zahllose Schandtaten und
"samkeiten. Das waren keine kriegführenden Heere
, sondern entmenschte Horden. Bis zum 18. Aug.

m aus dem Gumbinner Bezirk 6 Domänen und
dem Pillkaller Kreise über 16 Dörfer und Güter
gebrannt. Ein ewiges Schandmal für Rußland

der Weltgeschichte. — Echt deutsch ist die Selbstver-
dlichkeit. mit der der Gouverneur von Kiautschou,
itän z. S . Meyer-Waldeck, drahtlich dem deutschen

;: er versicherte: einstehe für Pflichterfüllung bis zum
eisten. (Japan hatte am 16. August an Deutsch¬

em Ultimatum gestellt, das die bedingungslose Über-
eTsingtaus bis zum 15. September forderte.)

Der Krieg.
Xoiesberitbt der ilnften Keemleltm.
Hrotzes Kauptquartier , 17. Aug. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bor Wende vertrieb unsere Küstenartillerie zwei feind-
Zerstörcr.
n den Hstargouneu wurde bei La Kille Worte

Kindlicher Graben genommen.
Bei Aapaume fiel ein englisches Flugzeug in unsere

Die Insassen, zwei Offiziere, sind gefangen ge¬
rn.

OestkiLer Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Weitere Kämpfe in der Gegend von Kupischki waren

erfolgreich. 625 gefangene (darunter 3 Offiziere), 3
Waschinengervefire fielen in unsere Hand.

^Truppen der Armee des Geeuralobersten von Eichhorn
unter Führung des Generals von Litzmann erstürmten
die zwischen Wjemen und Iefia gelegenen Karls der
Südwestfront von Kowuo. Mever 4500 Müssen wurden
zu Gefangenen gemacht, 240 Geschütze und zahlreiches
sonstiges Gerät stud erveulet.

Die Armeen der Generale von Scholtz und von
Gallwitz warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner
weiter in östlicher Richtung zurück. 1800 Müssen (da¬
runter 11 Offiziere) wurden gefangen genommen, 1 Ge¬
schütz, 10 Maschinengewehre eingevracht.

Auf der Nordostfront von Mowo-Georgiewsk wurden
ein großes Kort und 2 Zwischenwerke im Stnrm ge¬
nommen. Auf den übrigen Fronten gelang es fast über¬
all, den Gegner weiter zurückzudrängen. Es wurden
2400 Gefangene gemacht, 19 Geschütze und sonstiges
Kriegsmaterial erveutet.

Die
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
und die

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

sind im weiteren siegreichen Fortschreiten.

In km! w See.
London,  17 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Nach einer amtlichen Meldung des Reuterbüros hat

ein deutsches Unterseeboot am 16. d. Mts . die Ortschaften
Marton, Karrington und Whitehaven on der Westküste
Englands mit Granaten beschossen, ohne wesentlichen
Schaden anzurichten. Mehrere Granaten trafen nördlich
von Marlon den Bahnkörper. Der Verkehr erlitt eine
kurze Unterbrechung. In Whitehaven und Karrington
entstanden Brände, die leicht gelöscht wurden . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

I« 8rirg mit Wim.

In dem amtlichen Bericht vom 16. 8. behauptet die
russische Heeresleitung, daß russische Vorhuten am 13. 8.
bei Dunajow an der Zlota-Lipa zwei Reihen deutsche
Schützengräben eroberten und ihre Verteidiger nieder¬
gemacht hätten . Unseren an dieser Stelle kämpfenden
Truppen ist nur eine russische Patrouillenunternehmung
in der Nacht vom 12. zum 13. bekannt, die völlig
scheiterte, bei der der Gegner 4 Tote und 2 Verwundete
vor unserer Stellung ließ und die uns keine Verluste
brachte.

Oberste Heeresleitung.

Verluste der italienischen Flotte.
Athen,  17 . Aug. (Zens. Frkft ) Aus Korfu wird

privat gemeldet, daß die Österreicher bisher drei italienische
Unterseeboote und einige Zerstörer vernichtet haben, daß
aber die Veröffentlichung der Nachricht von der italieni¬
schen Zensur verboten worden ist. Die italienischen
Zerstörer werden aus Furcht vor den österreichischenUnter¬
seebooten nicht mehr nach der albanischen Küste fahren.

Zumdeutsch-russtschenKriegsinvakiden-Austausch
Saßnitz,  17 . Aug. (T. U.) Während von deutscher

Seite bereits zwei Schiffe mit russischen Verwundeten
über Schweden nach Rußland abgegangen sind, traf
gestern hier das erste schwedische Schiff mit deutschen
und österreichisch-ungarischen Verwundeten aus Trelleborg
ein. Es hatte 54 Deutsche und 196 österreichisch-ungari¬
sche Verwundete an Bord. Der Empfang war ein einzig¬
artiger. Als der Dampfer festgemocht hatte, begab sich
der̂ Kommandierende General, der Oberpräsident und eine
Anzahl anderer Herrschaften an Bord des Schiffes. Der
Stellvertretende Kommandierende General begrüßte jeden
einzelnen der Verwundeten mit Handschlag und sagte:
„Willkommen in der Heimat, lieber Kamerad." Der
nächste Dampfer, der morgen eintreffen wird, wird nur
deutsche Verwundete bringen. Die gestern eingetroffenen
Verwundeten stammen ausschließlich aus Petersburger
Lazaretten.

Der Kriegsrat in Calais.
Haag.  17 . Aug. (T. U.) Der jüngste Kriegsrat

in Calais faßte noch keinen endgültigen Beschluß über
die Offensive an der Westfront. Die Verstärkung des
englischen Kontingents wird abgewartet. Die Engländer
versichern, daß täglich über 5000 Mann über den Kanal
setzen. Die russischen Generale beklagen sich bitter über

nter falfcber flagge.
Roman von M. W i t h e.

(Nachdruck verboten.)
_ (44 . Fortsetzung.)
"Nein. Ich habe zu niemandem davon gesprochen,
wenn Sie selbst es wüßten, liebe Gerda, so würden

»Ich weiß es," unterbrach sie ihn mit ruhiger Be-
Weit. „Bis vor kurzem fieilich erhielt man mich in
Wnheit, weil man mich wohl noch für ein halbes
. °nsah. Und ich mußte die Entdeckung selbst machen,

*7 die ganze Wahrheit erfuhr. Wenn ich mich damals
öhrer Stelle befunden hatte, so würde ich vermutlich
» ebenso gehandelt haben ! Dafür , daß Sie anderen
Nüber geschwiegen haben, muß ich mich wohl bei Ihnen
"ken, denn ich weiß ja, daß Sie es mit Rücksicht auf
eMutter, auf meine Schwester und auf mich getan

' ^ ie haben meine Beweggründe richtig erraten,"
? er zu. „Aber die Entschuldigung, die Sie da fürhab>en, kann ich vor meinem eigenen Gewissen heute
?)dhr gelten lassen. Denn heute erscheint mir mein

.^ n als ein schweres Unrecht, und zugleich als eine
eure Narrheit . Ich hätte mir darüber klar werden

"uß Angela viel mehr die Tochter ihrer edlen
uls die ihres Vaters ist. Aber es brach zu plötz-

w zu übermächtig auf mich herein. Ich konnte zu-
. an  nichts anderes denken als an meinen alten

und an die Familientraditionen , in denen ich er¬
worben war . Statt mir mannhaft mein Glück zu
' ,e.n — gegen ein feindliches Schicksal und gegen
stgenen Vorurteile —, nahm ich meine Zuflucht

. ZU verderblichen Betäubungsmitteln und ließ mich
HaM schrecklichen Laster, dem ich mich ergeben, tiefer

hinabziehen. Wahrscheinlich war es gerade das,
Pj ^ ater gewünscht hatte . Als ich dessen inne
' ichien ich selber mir nicht mehr würdig, einem
^schuldigen Mädchen wieder unter die Auaen ,ru

treten . Ich hielt mich für einen hoffnungslos Verlorenen
und schloß mit meinem Leben ab. Zuletzt war ich wohl
in Wahrheit kaum noch etwas anderes als ein Wahn¬
sinniger. Denn nur im Wahnsinn konnte mir die Ein¬
gebung kommen, Paul Volkhardt zu töten ."

„Aber was , um des Himmels willen, ist das für ein
Geschwätz?" rief Herbert von Malzyn , unfähig , noch
länger an sich zu halten . „Ich verstehe von alledem nicht
ein Wort und komme mir nun schon bald vor, als ob ich
mich in einem Narrenhause befände !"

„Geduld , Freund , Geduld ! Du wirst schon noch alles
verstehen lernen . Ich kam hierher, um Paul Volkhardt
zu töten , und wenn der Himmel es nicht besser mit inir
im Sinne gehabt hätte, als ich's verdiente, wenn nicht
durch die Gnade der Vorsehung Philipp Gisbert in meinen
Weg geführt worden wäre, so würde das Entsetzliche
vielleicht in Wahrheit zur Ausführung gelangt sein. Aber
Gisbert nahm sich meiner an und übergab mich den
Händen des besten Menschen — Tito Mascani ist es, dem
ich meine Heilung verdanke. Er ist der beste Arzt , der je
auf Erden gewandelt ist. Jeder Tag . währenddessen ich
mich in seiner Behandlung befand, brachte mich der Ge¬
nesung näher , mit jedem Tage fühlte ich deutlicher die
Wiederkehr meiner geistigen und körperlichen Kräfte. Und
jetzt erst kam ich dazu, gerecht abzuwägen zwischen eigener
und fremder Schuld. Ich ging strenge mit mir ins Ge¬
richt ; aber die Tatsache blieb doch bestehen, daß ich in
der unerhörtesten Weise betrogen und ausgeplündert worden
war . Und ich bin natürlich nicht gesonnen, mich damit
wie mit etwas Unabänderlichem einfach abzufinden . Ich
werde versuchen, wieder zu dem zu gelangen , was mein
ist — und wenn Angela mich noch für würdig
hält , mir ihre Zuneigung zu schenken, so wird es für
mich nur noch die eine Lebensaufgabe geben, sie glücklich
zu machen."

„Sie wird einwilligen," erklärte Gerda abermals , „es
ist meine feste Ueberzeugung, daß sie noch in keinem Augen¬
blick aufgehört hat, Sie zu lieben."

„Ich hoffe es mit der ganzen Inbrunst meiner Seele!
Und ich traue mir die Kraft zu, sie die traurige Vergangen¬

heit vergessen zu machen. Ich hoffe. Sie werden bei ihr
ein gutes Wort für mich einlegen, Gerda !"

„Dazu wird sich mir kaum noch eine Möglichkeit
bieten !" erwiderte das junge Mädchen traurig . „Aber
seien Sie versichert, daß es dessen auch gar nicht bedarf.
Ihr Männer habt eben keine Ahnung davon , wessen ein
weibliches Wesen fähig ist, wenn es wahrhaft liebt . Aber
mein Vater —"

„Oh, von Ihrem Vater fürchte ich nichts," unterbrach
Ristow. „Darf ich Malzyn die Wahrheit offenbaren , liebe
Gerda ?"

Ein Zittern lief über den Leib des Mädchens , and sie
wandte den Kopf zur Seite . Das Schwert war zum ver¬
nichtenden Schlage erhoben, und vielleicht war es besser,
wenn dieser Schlag von der Hand eines anderen geführt
wurde als von ihrer eigenen, die sich leider bisher als
so schwach und zaghaft erwiesen hatte.

„Ich wäre in der Tat sehr begierig zu erfahren , was
alle diese geheimnisvollen und unverständlichen Anspie¬
lungen bedeuten sollen," erklärte Malzyn nachdrücklich
und in unverkennbarem Unmut . „Die Rolle, die ich hier
zu spielen habe, ist sehr wenig nach meinem Geschmack.
Welche Vorwürfe hast du gegen Paul Volkhardt zu er¬
heben, Ristow ?"

„Er brachte mich durch die nichtswürdigsten Machen¬
schaften um alles, was ich besaß. Und er tat es in der be¬
rechneten Absicht, meinen Stolz zu brechen und mich als
einen demütig Bittenden in die Knie zu zwingen. Er
glaubte sich von mir beleidigt und beschimpft, weil ich
seine Tockter nicht hatte heiraten wollen, und er hatte
geschworen, sich dafür an mir zu rächen. Nach dieser Er»
klärung muß ich dir nun freilich wohl auch sagen, wes¬
halb ich mich nicht hatte entschließen können, sie zu hei-
raten ."

„Nein, nein, wie könnten Sie mich auch verstehen —
Sie in Ihrer kindlichen Unschuld! Wie könnten Sie sich
vorstellen, bis zu welchen Ungeheuerlichkeiten die Gifte,
zu denen ich meine Zuflucht genommen , einen Menschen
treiben können ! Aber ich gebe Ihnen mein Wort , daß



.e neuerliche Verzögerung der Offensive. Es scheint
.-ine sehr gehobene Stimmung geherrscht zu haben , Joffre

jlieb dem Kriegsrat fern.
Wachsende Unzufriedenheit.

Petersburg,  16 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
„Rjetsch" schreibt, daß der Munitionskongreß einen poli¬
tischen Beschluß faßte , in dem er die Aufhebung aller
polizeilichen Einschränkungen und einen politischen Gnaden¬
erlaß fordert . Das Blatt folgert daraus , daß die Um
Zufriedenheit mit dem bisherigen Regime im Lande doch
ungeheuer sein müsse, wenn ein unpolitischer Kongreß
derartige Beschlüsse für nötig halte . Ein Ukas habe
Fürst Wolkonski zum Unterstaatssekretär ernannt der
fein Amt nur unter der Bedingung angenommen habe,
daß die Veränderung im Regierungsregime durchgreifend
fei und er berechtigt sei, einen Gouverneur nach freiem
Ermessen abzusetzen. Wie groß das Mißtrauen gegen
die Gouverneure sei, gehe daraus hervor , daß die Duma
den Ausschluß der Gouverneure aus den Lebensmittel¬
ausschüssen der Gouvernements beschlossen habe.

Regierungskrise in Griechenland.
Von derSchweizerGrenze.  17 . Aug . (Zens.

Frkft .) Havas verbreitet folgende Meldungen:
Athen,  17 . Aug . Die Kammer wurde mit dem

üblichen Zeremoniell eröffnet . . Sodann schritt man zur
Wahl des Präsidenten . An der Abstimmung beteiligten
sich 306 Deputierte . Der Anhänger von Veniselos
Zavitzianof erhielt 192 Stimmen , der Regierungsparteüer
Delios 93 Stimmen und der Demetnopulist Varnoglis
7 Stimmen . 22 Stimmzettel waren leer. Zum Präsi¬
denten wurde Zavitzianof mit 37 Stimmen Mehrheit
gewählt . Tie Kammer begrüßte das Wahlergebnis mit
lebhaftem Beifall . .

Athen,  17 . Aug . Die Regierung hat demissioniert.
Amsterdam,  17 . Aug . (Zens. FskstI Wie der

Star " aus Athen meldet , wird dort mit Bcstrmm .heit
erwartet , daß Veniselos das neue Kabinett bilden wird.

Wien.  17 , Aug . (Zens . Frkft .) Aus Athen wird
der „politischen Korrespondenz " gemeldet : Die griechische
Regierung hat den Eierverband bezüglich ihrer entschieden
ablehnenden Haltung gegenüber der Aufforderung zur
Abtretung von Kawalla und dessen Hinterland kemen
Augenblick lang im Zweifel gelassen, sondern den Ver¬
tretern der Viermächte sofort bei der Entgegennahme
der betreffenden Mitteilung erklärt , daß sie entsprechend
den allgemeinen Gefühlen des griechischen Volkes und
gemäß ihrem eioenen Programm nicht die gerrnglte Ver¬
letzung der Integrität des nationalen Bodens zulasten
könnte . Sämtliche Körperschaften in Athen und rm
Piräus haben die Abhaltung eines großen Meetings be¬
schlossen, in dem gegen jede Abtretung des hellenischen
Bodens , der das Gepräge griechischer Kultur tragt und
mit Blutopfern erworben worden fei. protestiert werden
soll. Dieser Beschluß wird dem König , der griechischen
Regierung und den Regierungen der Ententemächte
übermittelt werden . . .

Gens,  17 Aug . (Zens . Frkft .) Ausführliche Würdi¬
gungen des Rücktritts des Ministeriums Gunans liegen
aus Paris noch nicht vor , doch ist den biese Krise an¬
kündigenden Artikeln zu entnehmen , daß die Befriedigung
der leitenden Vierverbandskreise durchaus keine unge¬
teilte ist, zumal die erwartete Mehrheit von 80 Stimmen
aus 37 zusammengeschrumpft ist. Man befürchtet, daß
die künftige griechische Regierung ob nun Veniselos oder
»aimis Ministerpräsident wird , gegen eine so starre
Opposition jetzt anzukämpfen hat daß der Vierband
eine ihm günstige griechische Militärakrwn vorlaustg aus
seinen Kombinationen ausschalten muß.

Amerikanische Bestrebungen gegen den Krieg.
R e w Y o r k . 16. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Der

Privatkorrespondent des W . B . meldet durch Funkspruch:
Das Hearstblatt „New York American " veröffentlicht
zahlreiche Stimmen üus Kongreßkreisen usw ., die die
Gründung einer Liga neutraler Mächte zur Verfechtung
der Rechte der Neutralen und die Mitwirkung bei der
Wiederherst ellung des Friedens vorschlagen, sowie ern
diese verderblichen Gifte keine Gewalt mehr über mich
haben . Ich bin heute hierher gekommen, nicht um blutige
Vergeltung zu üben und irgendeine Gewalttat zu be¬
gehen, sondern ich bin da, um mir mein verlorenes Glück
zurückzugewinnen wenn — nun , wenn es eben noch nicht
zu spät dazu ist. Halten Sie es für möglich, Gerda
daß Angela mir verzeihen könnte ?"

Ich bin dessen ganz gewiß !" ries das junge Mäd-
chen',' „obwohl sie niemals darüber zu mir gesprochen
hat ' Aber ich weiß trotzdem, daß sie alle diese Jahre
hindurch auf den Augenblick gewartet hat, wo Sie wieder¬
kommen und ihre Verzeihung erbitten würden . Und
warum sollten Sie nicht glücklich sein ? Es gibt doch
zwischen Ihnen und meiner Schwester kein Hindernis , das
sich nicht überwinden ließe."

„Auch nicht meine Armut ?" fragte er. „Sie dürfen
doch nicht vergessen, daß ich nichts mehr besitze."

„Aber Sie sind jung und haben so glänzende
Fähigkeiten . Wenn Sie den ernstlichen Vorsatz hegen,
wird es Ihnen sicherlich gelingen, es wieder zu etwas zu
bringen !"

„Der Weg dürfte doch etwas zu lang sein, als daß
ich mich allein auf ihn verlassen könnte ! Aber ich glaube
noch andere Hilfsquellen zu besitzen. Wenn ich mit einem
gewissen Manne Abrechnung gehalten habe, dürfte ich
wieder reich genug sein, um als Bewerber vor Angela
hinzutreten . Ich bin eben im Begriff, diesen Mann zu
suchen, um über gewisse Dinge Auskunft von ihm zu
fordern . Und ich hoffe, daß ich mich mit ihm verständigen
werde — einerlei, wer dieser Mann sein mag ."

Gerda fragte nicht weiter. Sie wußte ja, wen er
meinte, und wollte sich die Demütigung ersparen, aus
seinem Munde die ausdrückliche Bestätigung zu erhalten,
daß es ihr Vater sei, den er suchte. Es bereitete ihr
eine aufrichtige Genugtuung , sich vorzustellen, daß wenigstens
Angela nun doch vielleicht noch glücklich werden könnte.
Ohne Kämpfe und schwere Aufregungen würde ja wahr¬
scheinlich auch das nicht abaehen ; aber nach dem Eindruck,
den Rolf Ristow beute auf sie machte, durfte sie wohl die
Zuversicht hegen , daß er endlich den Sieg erkämpfen

Waffenausfuhrverbot befürworten . Ein Leitartikel des
New York American " appelliert an Wilson , seinen per-
önlichen und amtlichen Einfluß für die Beendigung der

Waffenausfuhr auszubieten . Das Blatt veröffentlicht
eine längere Liste amerikanischer Firmen , die Knegsauf-
träqe von insgesamt 139 Millionen abgelehnt haben.
Eine Umfrage ergebe eine wachsende Zahl Mer , welche
Kriegsaufträge zurückweisen, um nicht den Kneg zu
verlän gern. _ __ _

Ehltilllse I.
eine !» nei»i, - » otMniUe.

Der Unteroffizier d. R . Michael Hv ^ weck der 2. Kom¬
pagnie des bayrischen Res. Inf . Regts . Nr . 14 führte am
6. Januar 1915 eine Patrouille in besonders schneidiger
Weise. Am hellen Tage bahnte sich die Patrouille mit
der Drahtscheere einen Weg durch das feindliche Draht¬
hindernis . zog sich zwischen Drahtverhau und ferndllcher
Stellung nach Südosten und schoß von 6 am Wege ste¬
henden und plaudernden Feinden 3 ab
kindlichen Posten durch ein Glockensignal die . Untkrstut-

zungen alarmiert hatten und diese ern lebhaftes Feuer
auf die Patrouille ab gaben , trat sie den Ruckzug an,
wobei sie das Drahthindernis an emer zweiten Stelle
durchschnitt. Beim Zurückgehen durchsuchte d'e Patrouille
einen am Wege liegenden Unterstand und stellte fest,
i)aß dieser im Gegensatz zu früher nicht mehr besetzt sei.
Um sich von dem Erfolge ihres Schießens noch einmal
zu überzeugen und das Regiment der Gefallenen fest-
tellen zu können , ging die Patrouille wieder vor und
and die 3 Abgeschoffenen tot auf der Zeichen Stelle

liegen. Auf ihrem Rückzuge schnitt 1diê Patrouille i»
starken feindlichen Feuer ein langes Siuck des feindlichen
Drahthindernisses ab und brachte es zuruck. Unreroffiz 'er
Hollwcck, der bereits das Eiserne Kreuz 1. und II . Klaffe
besitzt, wurde mit der Kgl . bayr . goldenen Verdienst -Me¬
daille ausgezeichnet . Er ist aus Garsdorf rm bayr . Bez.
Amt Amberg (Oberpfalz ).

Kaltblütigkeit!
Das Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 73 stand rm

sogenannten H-xcnkeffe! vor P Vor dem Schützengraben
sollten „Spanische Reiter " angebracht werden . Deutlich
waren beim Mondenfchein die nur 30 Vieler entfernten
feindlichen Verfchanzungen zu erkennen . Vorsichtig wird
ein „Spanischer Reiter " auf die Brustwehr gehoben, mit
Stangen und Spaten hilft man nach. Aber er ist nicht
weit genug fortzubringen und vor allem vom Graben
aus nicht zu befestigen. Da kommt der Tambur Bilinski,
Tiefbauunternehmer aus Linden (Hannover ) feines We¬
ges , schwingt sich ohne ein Wort zu verlieren über die
Schulterwehr , kerzengerade steht er oben, ergreift den
„Reiter " , schleppt ihn 10 Meter vorwärts , verankert ihn
sorgfältig und ruft : „Nun die anderen schnell her!
Vergebens ruft der Zugführer ihn zuruck. „Mich
doch keiner, ich werde 70 Jahre alt " sagte er,^und bleibt
oben Schnell werden ihm die anderen „Reiter zugereicht,
und furchtlos trägt er sie, wie den ersten vor „Jtan
noch ein paar Handgranaten her" meint er jetzt. Die
werden ihm jedoch nicht gereicht, um ihn nicht langer
den feindlichen Kugeln auszusetzen . Unverwundet springt
der kaltblütige Wehrmann in den Graben zuruck.

Eine kühne Unternehmung.
Vor der Stellung eines fächf. Ref .- Jns .-Rgiments

befindet sich auf einer Entfernung von 30—40 Nieter
ein eingeschloffenes Haus , vordem em englischer Graden
liegt . Er ist am Tage schwach, in der Nacht starker
besetzt; von ihm aus werfen die Engländer Handgranaten
in unseren Graben . Kürzlich wurde mit kleinen Mmen-
werfecn auf das Haus geschossen, lim die Wirkung der
Beschießung festzustellen, schickte der Kompagmefuhrer
eine freiwillige Patrouille vor . Diese bestand aus dem
Ossiziersstellvertreter Schubert , aus dem Gefreiten Kuhn,
einem bereits mehrfach bewährten Patromllenfuhrer,
dem Einj .-Gefr . Müller . Soldaten Andreas und Fischer
urd dem Pionier Stahl . Die Patrouille kroch 10 Uhr
vormittags aus dem Graben heraus und im feuchten
würdet Dann aver fiel ihr der Gedanke an ihr eigenes
Unglück nur um so schwerer auf die Seele , und es drängte
sie mehr denn je zuvor, von hier zu entfliehen. In ihrem
jetzigen Gemütszustände konnte sie nicht die Augenzeugin
fremden Glückes fein, nicht einmal des Glückes ihrer auf¬
richtig geliebten Schwester. Sie wollte sich eben mit
einem raschen, freundlichen Wort verabschieden, als plötz¬
lich, wie aus der Erde gewachsen, derjenige vor ihr
stand, dem sie nie mehr in ihrem Leben hatte begegnen
wollen.

„Ristow I" rief Herbert von Malzyn . „Ich habe mich
also wirklich nicht getäuscht, als ich deine Stimme zu er-
kennen glaubte ? In was für einer vertraulichen Zwie-
spräche seid ihr denn hier begriffen ? Aber vor allem,
was für ein Wunder ist mit dir geschehen? Es ist ja, als
ob ein Toter ins Haus zurückgekehrt wäre I"

„Du darfst getrost annehmen , daß sich mit mir
in der Tat ein solches Wunder zugetragen hat . Und
der Wundertäter heißt in diesem Fall Tito Mascani.
Es ist eine viel zu lange Geschichte, als daß ich sie dir
hier auf dem Fleck erzählen könnte, Malzyn ! Zu guter
Zeit sollst du alles erfahren . Nur um dich über den
Zweck meines Hierseins aufzuklären : ich suche jemanden,
mein Freund !"

In nicht gerade freundlicher Absicht, wie ich vermute ?"
„Ich suche einen gewissen Paul Creter . Vielleicht ist

dir dieser Name nicht ganz unbekannt ."
„Nicht ganz unbekannt ?" wiederholte Malzyn . „Sage

mir, wo ich des Mannes habhaft werden kann, der ihn
trägt , und du wirft mich damit für immer zu deinem
Schuldner machen." Ristow, dessen Augen schon seit einigen
Sekunden in die Ferne gerichtet waren , erhob die Hand,
um auf die Gestalt des Mannes zu deuten, der
dort am Ende der Allee sichtbar wurde. Aber Gerda
legte mit einem bittenden Blick ihre Hand auf seine
Schulter.

„Nicht in diesem Augenblick!" sagte sie eindringlich.
„Nicht jetzt! Ich bitte Sie . lassen Sie mich sprechen,
ehe Sie ein weiteres Wort äußern ."

Gras bis an den englischen Graben . 3 Engiz^
darin . Sie stutzten und griffen nach ihren
doch ehe sie anlegen konnten , waren sie durch
Braven niedergestreckt. Mit Hurrah sprang die
in den Graben . 5 Engländer , die im
kamen herausgestürzt . Pionier Stahl empfing i
Handgranaten , seine Kameraden gaben - auf fix ,
Die überraschten Engländer flohen , ewige von',
waren verwundet worden . Nun kamen englisch^
stärkungen heran , und es begann ern lebhaftes ©
und Schrapnellfeuer , auch wurden Gewehr- und t
granaten geworfen . Die Patrouille gelangte ftie
in den eigenen Graben zurück. Einj .-Gefreiter sjt
erhielt einen Brustschuß . Die kühne Unternehmung
weist erneut den frischen Unternehmungsgeist , ^ '
unserer Truppe lebt . Der kommandierende
hat den Tapferen , die kampfesfroh am hellen Tage
in die feindlicke Stellung vorschlichen, seine Anerkenn
ausgesprochen . Der Offiziers -Stellvertreter Schubert
der Gefreite Müller , beide aus Leipzig, der Solo,
Andreas aus Chemnitz , der Soldat Fischer, ein Würuw
beiger aus Lendsiedel und der Pwmer Stahl aus Alte
Essen sind mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnetwordi
Der Gefreite Kühn wurde zum Unteroffizier befördei
er besitzt bereits das Eiserne Kreuz.

Males.
Weilt ' urg,  18 . August,

* Seit dem Blütnerkonzert im Frühjahr 1913 ha!
wir kein musikalisches Ereignis mehr zu verzeichnen
am gestrigen Abend , an dem nicht weniger als vier?
qlieder des Kgl . Hoftheaters zu Wiesbaden im hieŝ ,
Saalbau zum Besten der Kriegsfürsorge konzertierte-
Daß bei solchen Kräften allerersten Ranges der Berich
nur einen musikalischen Sieg auf der ganzen Linie melde,
kann , liegt auf der Hand . Die Künstler hatten de»
Programm den Charakter einer Abendunterhaltung ,
geben, neben ernsten , tragischen Sachen aus den Opi,
von Wagner . Meyerbeer standen duftige Lieder des Ko:.,
zertsaales und anspruchslose Volkslieder , forme Rezitationer
ernsten und heiteren Inhalts . Diese wohltuende »
wecköluna verdient Anerkennung ; denn eine auzust(̂
Betonung ernster Musik wühlt bei durch den Krieg HÄ
gesuchten Zuhörern den Schmerz mehr aus alv sie erbat
Was nun die Leistungen im Einzelnen anlangt , so rot
es ein ununterbrochenes Genießen in Tonfülle , Ausspraff>
Atemtechnik, Phrasierung . Aber nicht nur die technischeS
herrschung der Tonskala nahm uns gefangen , auch das ff
und Gemüt kamen nicht minder auf ihre Rechnung,
stimmgewaltig leitete Frau Rehkopf-Westendorf mit
Arie der Elisabeth aus dem „Tannhauser den Abende
Die Jahre sind an der Wucht und dem Glanz lh
Stimme spurlos vorübergegangen „Schwermütig
klagend wußte sie das Lied „Mutter „von Bleyft
ergebungsvoll das „Ruhe meiner Seele von 6t ®*
zu gestalten . Daß sie neben der Beherrschung
tragisch leidenschaftlichen Partien auch Echtere, nM
Töne anzuschlagen versteht bewies sie durch die e
Sächelchen, die sie gegen Schluß rn Gememschas w
ihrem Gatten fang . Nicht minder imponierend m s-m
Leistungen war Herr Schubert . Sern njj« {er
Jugendfrische strahlendes Organ kennt schembar ke,

Klippen . Mühelos nimmt er die höchsten Tom, Y
etwas von dem blühenden Schmelz elnzubußen.
man hat die empfindung , daß der Sänger in AnbM
der Raumverhältniffe des Saales sich noch Reserve°
erlegt und nicht alles gibt , was an Kraft m \
Kehle sitzt. Alle Stimmungen der Seele weis
treffen . Man weint , lacht, träumt nnt ihm.
Liebeslied ° . d. „Walküre " sang er mit bestücken
Wohllaut . Auch die „Gralseizahlung a. d. » ^
grin " war eine Leistung , vor der man fem Haupt ^
Es würde den zur Verfügung stehenden Raum
überschreiten, wollte ich auf die übrigen Numm
eingehen . Es mag deshalb genügen , zu 1°^ ,
dem Sänger auch die übrigen  Nummern des Prog^ ,

38. Kapitel.
Eine rettende Tat.

Verwundert ruhten Malzyns Augen auf dem bleu!
verstörten Gesicht des geliebten Mädchens.

„Was soll denn das heißen, Gerda ? 2Bte jTsRift
daß ich dich hier draußen finde ? Und was har
gesagt oder getan , das dich mit Furcht vor seinen
erfüllen müßte ? — Wovon hattet ihr überhaupt Y>
einander zu reden ?"

Die Gefragte schüttelte den Kopf. .
„Er hat nichts gesagt oder getan , woraus

einen Vorwurf machen dürftest, Herbert ! Wir « i ^
hier ganz zufällig, und beinahe hätte ich W ' -
Augenblick überhaupt nicht erkannt . Denn am ,
zum letztenmal begegnete — — aber er wirv
gerne hören, daß davon die Rede ist."

„Oh, Sie mögen es getrost tun, " ftel Rfftow
wäre nur eine verdiente Strafe ."

„Nein - nein - es liegt keine Notwendiĝ ,
vor. Wenn Sie etwas verschuldet haben, 1° > i
es gewiß schwer genug büßen muffen. Aver - !
Herbert jemals erzählt , weshalb Sie dereinp
Ziehungen zu meiner Schwester gelöst haben (

„Um eine solche Erklärung muß ra,
dringend bitten !" kö"

„Ich hatte mich nicht dazu enffchuehê
weil ich entdeckt hatte, daß sie die Tochtê * -
rüchtigten, fluchwürdigen Wucherers war ^ P
dahintergekommen war , daß Paul Volkhardt ^
Creter eine und dieselbe Person sind." „(ptoi*

Er hatte es mit gedämpfter Stimme » ^
aber die inhaltsschweren Worte waren M
weniger wie Keulenschläge auf Herben u flU(j
niedergefallen. Und in diesem Moment dam ^
nicht an Gerda , sondern nur an sich ' . ui»,
seinen Namen , an die Ehre seiner ffam" &l
unbefleckte Wappen seines alten Geschlechl. ^
doch hier auf dem Boden , der Jahrhuno ' ^
das Eigentum seiner Vorfahren geweien



.mnaen und er sich wie auch Frau Rehkopf-
\ in allen Sätteln gerecht zeigte. Die Ge-
aebietet es , aber auch des Meisters am Klavier,
Kapellmeisters Schröder , ehrend zu gedenken.
•ae  Flügel sang bei dem duftigen , elastischen

geradezu unter seinen Händen und ließ es uns
JL daß es nur ein Klavier war , das so
,nd' biegsam die Gesänge begleitete . Ihm ge¬
ldlicher Teil für das tadellose Gelingen des
gum Schluß hätten wir noch dem Wirken

Rehkopf zu gedenken . Anfangs wollte es
£ en  als sollte er mit seinen Vortragsstücken

'Gesangskoryphäen einen schweren Stand
Aber schon am Ende des unvergleichlich schönen
. Wir und die Welt " von H . H . Ewers mußten
>hL daß wir uns zu seinen Gunsten geirrt
Das Publikum war ergriffen . Mußte auch ein

7«l des tiefgehenden Erfolges aus Konto des
Gedichtes gesetzt werden , so hatte andererseits

it Pehkof auch die Meisterschaft seines Vortrags
fgckie des Dichters zu diesem Siege verholfen.
.nie alle Miesmacher des Nassauer Landes um
iebkopf versammeln und diese Dichtung durch
sie einwirken lassen . Das würde vielen Heilung

Der Erfo ;g steigerte sich noch , als Herr Reh-
lcicoteren Sachen mehr humoristischen Inhalts über-

Mden witzigen Gedichlgen mit den schlagenden Poin-
_ Rudolf Diez erbrauste der Saal von dem Beifall,
freund " Diez mag sich dafür beiihm bedanken,

baden Liedern zur Laute wußte er in gleicher
„ dem Humor zum Siege zu verhelfen . Das Lied
l Chr'stian " halten wir zwar des öfteren auch schon
demDillenburger Barden „Pechphilipp " gehört , aber

m zwei dasselbe tun , ist es doch nicht dasselbe ."
.Mlwirkenden fanden lebhaften , oft rauschenden Bei-
unb hatten zahlreiche Hervorrufe zu verzeichnen . Der
war besetzt. Wären die Künstler in einer weniger

^reichen Zeit zu uns gekommen , so hätte er sicher
Ewlaßbegehrenden nicht alle zu kaffen vermocht,

jjten wir am Schluffe einen Wunsch äußern , so wäre
tum«! dieMe an die Künstler : Auf Wiedersehen in unserem
e Ab- na Weilburg ! Mögen sie in dem sichtbaren Aus-
ustaiki ides Dankes durch Überreichung von Blumengewinden
heim- ihm Abreise dazu einen Ansporn finden.

!t:£,auL x Obwohl gerade jetzt in der Kriegszeit mancherlei
o war Notstände große Anforderungen an die Mild¬

stellen, bitten wir doch herzlich , auf eine Anstalt

irtie
iAlt
norden,
fötbeti;

gust.
Hallen

,enM
erM-
siesiM
tieUen.
Bericht
melden

-er Stadt , die in stillem und reichem Segen wirkt,
f i zu vergessen, — unsere K i n d e r s ch u l e. Auch
Lt:  hl in der Kriegszeit schwer zu leiden , da einer großen
"t ” ! der sie besuchenden Kinder , deren Väter im Felde
' n, das Schulgeld erlassen werden und auch von einem
j* ? ! Mligkeitskonzert , wodurch sonst ein Teil der Aus-? L iknaedeckt wurde, wegen des Krieges abgesehen werden
Z. ^ tze. Dabei ist jetzt , wo viele Mütter außerhalb des
" ^ «es arbeiten müssen , was aber nur geschehen kann,
neKche 1 f ie  ihre Kleinen in treuer Obhut wissen , der Be-
kieiM ^ êr Kleinkinderschule nötiger wie je . Um einiger¬
es ^ jtn die notwendigen Ausgaben bestreiten zu können,

- sein«! Mwir auch in diesem Jahre auf die jährliche Haus-
‘ Mer Mlung nicht verzichten . Mag auch der Ertrag der-
ir keimE vielleicht diesmal nicht so reich ausfallen , wie in
e ebne E?r*. Jahren , so vertrauen wir doch, daß niemand
n' tarnen , die sich in liebenswürdiger Weise der Ein¬
fach , ^ 8 der Beträge in diesen Tagen unterziehen,
•w ans- '■wenn auch nur kleine Gabe , verweigern wird.
, seine! ^ It sich's doch um eine Anstalt , deren segensreiche

n zn Aan unseren Kleinen gerade jetzt nicht entbehrt
Tas kn kann.

ckendemf Das Eiserne Kreuz  erhielten : Musketier
,-Lohem r Kunz aus Langendernbach . — Landmesser Schütz
>t neigt Wetzlar, Leutnant im Landw .-Ers -Regt . Nr . 5 . —

. Metzschke aus Wetzlar , beim Jnf .-Regt . Nr . 60.
nant d. R . Karl Keßler aus Wetzlar , beim Res .-

ßsgt- Nr . 35 . — Ersatz -Reservist Karl Sleigerwald
jlar, beim Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 17 . — Ge¬

freiter Heinrich Schneider aus Wetzlar , beim 1. Garde-
Res .-Fuß -Art . Regt . — Ferdinand Heukrath aus Katzen-
furt , Kreis Wetzlar , beim 4 . Garde -Regt . zu Fuß . —
Füsilier Emil Bücking aus Mendorf , Dillkreis , beim
Füs .-Regt . Nr . 80.

Stnilftte.
[] Villmar.  17 . Aug . Buchhalter Georg Heinrich

C a s p a r i von hier ist zum Bürgermeister unserer Ge¬
meinde auf die Dauer von acht Jahren neu gewählt und
bestätigt worden.

* L i m b u r g , 17 . Aug . Kinder nach neun  Uhr
abends von der Straße weg — so lautet die heutige
sehr vernünftiae Bekanntmachung der hiesigen Polizei-
verwaltung . Kinder , welche nach dieser Zeit sich noch
aufsichtslos umhertreiben , werden von der Straße ver¬
wiesen.

' B r a u b a ch , 17 . August . Auf das Ausschrerben
der hiesigen Bürgermeisterstelle sind 126 Bewerbungen
eingegangen , darunter von 24 im Amte stehenden Bür¬
germeistern und 40 bis 50 Oberstadtsekretären und Stadt¬
sekretären . Auch eine größere Anzahl Juristen hat sich
beworben.

' Bad Homburg,  16 . Aug . Der Kreistag des
Obertaunuskreises beschloß auf Antrag des Kreisaus¬
schusses , zur Bestreitung der Ausgaben für die Familien¬
unterstützungen eine weitere Million Mark und zur Aus¬
führung wirtschaftlicher Maßnahmen des Komunalver-
bandes Obertaunuskreis für das Erntejahr 1915 einen
Kredit von 400000 Mark zu bewilligen.

* K o b u r a . 16 . Aug . Der freisinnige Reichstags¬
abgeordnete Arnold , Präsident des koburgischen Landtags,
stiftete 100000 Mark für die Kriegsfürsorge des Herzog¬
tums Kvburg.

* Laasphe (Westfalen ), 15 . Aug . (W . B . Nicht¬
amtlich .) Radfahrer bemerkten eine in den Bäumen
hängende Ballonhülle . Sie wurde heruntergeholt , und
es stellte sich heraus , daß es ein französischer Fesselballon
war , der hierher getrieben worden ist . Wo die Insassen
geblieben sind , ist noch nicht ermittelt worden.

* Berlin,  17 . Aug . Der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Südekum , der als Offizierstellver¬
treter im Felde steht , hat das Eiserne Kreuz erhalten . ssß

Erklärung : Venn Gutes mit Gutem ge¬
mischt  wird, dann erhält man etwas Besseres.
Das ist das bekannte Rezept, nach dem die
beliebten Kaffee - Mischungen aus ver¬
schiedenen auserlesenen Bohnensorten zu¬
sammengestellt werden. Das Gleiche gilt auch
für den Kaffee-Ersatz. „Kriegs-Kornfranck"
isfceine Mischung von sorgfältig ausgewählten,
sachkundig zusammengesetzten , gemahlenen

® Rohstoffen. Mit „Kriegs-Kornfranck" bringt
die Hausfrau ein ganz vorzüglich schmecken¬
des, anregendes Kaffeegetränkauf den Tisch.

Lieder vom Mermge der Me«Armee.
In den Tagen , in denen sich im Osten das Schicksal

der gewaltigen russischen Armee unabwendbar vollzieht,
eilen unserejGedanken um ein Jahrhundert zurück in die

jwmt er-
t M °°>
LLor!"

hier»

er es sich noch als Lebensaufgabe gesetzt, dem
ischt der Malzyn diesen geheiligten Boden zurück-
»mnen. In Paul Volkhardts Gegenwart Halle er

l «elobnis abgelegt , nicht zu ruhen und zu rasten,
[i r sein Ziel erreicht und das Schicksal seines un-
^ »hen Verwandten an dem schurkischen Creter ge¬
rade.
De hätte er jetzt noch daran denken können , dieses

Mannes Tochter zu seinem Weibe zu machen!
einer Minute des Schweigens wandte er sich

ein. »

keiti
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Jen Mannes Tochter zu seinem Weibe zu machen!
«ch Minute des Schweigens wand "'

»to fhimm und totenbleich dastehende Gerda.
I »̂ erhalt es sich so, wie Ristow sagt ?"W."

' seit wann hast du davon Kenntnis ge¬

feit einer kurzen Reihe von Tagen . Ich er-
durch Zufall , und von Anfang an hegte ich

es brr zu sagen , Fch yaoe auch wieoeryoll
Mauf dazu genommen , aber im entscheidenden
in entfiel mir doch immer wieder der Mut ."
»rach plötzlich in Tränen aus und verbarg das
' den Händen.

wenn du ahnen könntest , was ich unter diesem
Äsn gelitten habe I"
einer Gebärde , die sich nicht mißdeuten ließ,

Herbert von Malzyn sich an Ristow.
^ wöchte dir beinahe zürnen , daß du mich auf-

Und doch mußte es geschehen ! Also Volk-
jh ? Ereter sind die nämliche Person . Ich gestehe,

der letzten Zeit mehr als einmal eine der-
(Wutung aufgestiegen ist. Aber immer wieder
'w als etwas völlig Unmögliches weit von mir

Es wird doch nichts Gewaltsames geschehen,

soweit es dabei auf mich ankommt . Ich
W einen besseren Weg gefunden zu baden , um

Recht und zu meinem Glück zu gelangen.
®ert>m darüber zu einer anderen Zeit sprechen,

l» Moment bin ich hier doch wohl zuviel ."
^beugte sich gegen Gerda und entfernte sich

writtez. Auch Gerda mackte eine Beweauna . als

ob sie fortgehen wolle , aber ein bittendes Wort Malzyns
hielt sie zurück.

„Rein , so dürfen wir uns nicht trennen . Laß uns
zum Strande hinabgehen . Ich kann mich nicht aus¬
sprechen , solange wir uns auf diesem Boden befinden ."

Er bot seine ganze Willenskraft auf , um ruhig und
gefaßt zu erscheinen . Sein Gesicht war sehr ernst , viel¬
leicht sogar hart . In seinen Augen aber spiegelte sich ein
namenloser Kummer . Sie schwiegen , bis sie den Park
hinter sich hatten . Zwischen den Dünen , fast an der¬
selben Stelle , wo sie die glücklichsten Stunden ihres Lebens
zugebracht , blieben sie stehen.

„Hast du mir noch etwas zu sagen ?" brach Herbert
von Malzyn endlich die drückende Stille , die bis zu diesem
Augenblick zwischen ihnen geherrscht . Und Gerda er¬
widerte :

„Es ist wohl nicht mehr viel , was ich dir sagen
könnte ! Vor allem aber mußt du dies hier zurücknehmen ."

Sie hatte den schlickten Goldreif vom Finger gestreift,
den Herbert ihr gegeben , und legte ibn nun in seine Hand.
Er nahm ihn , ohne sich zu sträub 'en. Aber er drehte ihn
eine Weile zwischen den Fingern und blickte so abwesend
drein , als wäre er sich gar nicht bewußt , was diese Rück¬
gabe zu bedeuten habe.

„Es ist der Ring , der das Symbol unseres Ver¬
löbnisses sein sollte — nicht wahr ?"

„Ja . Und deshalb darf ich ihn nicht behalten . Vor
kurzem noch war er das köstlichste Kleinod , das ich befaß.
Jetzt aber hätte er mich nicht furchtbarer brennen können,
wenn er von glühendem Eisen gewesen wäre . Du hast
gegen die Tochter des Wucherers von diesem Augenblick
an keine Verpflichtungen mehr , Herbert !"

Er sah vor sich nieder , und schwere Atemzüge hoben
seine Brust.

„Die grausamen Umstände fordern , daß wir ganz
ehrlich gegeneinander sind, Gerda, " sagte er endlich.
„Aber wir dürfen doch auch nichts überstürzen . Ich
fühle , wie schwer du gelitten haben mußt , und ich habe ja
nun auch die Erklärung für dein verändertes Aussehen
wärend dieser legten Tage . Ich zweifle nicht, daß du

Zeit , in der die geschlagenen Scharen der großen Armee
Napoleons I . zurückfluteten und ihr furchtbares Elend
die Gemüter des ganzen nördlichen Europa erschüttert
aufhorchen ließ . Ein Gottesgericht ! sagten damals Hun¬
derte und Aberhunderte und in allen Liedern der Zeit
klingt es wieder wie ein Schauer vor der unerbittlichen
Gerechtigkeit des Weltgeschehens . Bis in unsere Zeit
hinein retteten sich diese Lieder , ein Zeichen , wie unge¬
heuer die Erschütterungen der Volksseele damals gewesen
sind . Der Umstand aber , daß 1870/71 sich einzelne
Lieder unschwer auf Napoleon 111. deuten ließen , ver¬
schaffte den fast verklungenen Liedern neue Dauer . Die
Zahl der in unserem engeren Heimatslande Nassau be¬
kannten Lieder ist eine ziemlich große . Die Anfänge der
bekanntesten lauten:
1. Frisch auf , ihr Kosaken , wir müssen in den Krieg usw.

2 . Napoleon , du stolzer Krieger,
Zogst nach Rußland , kommst nicht wieder usw.

3 . Wir sitzen so fröhlich beisammen
Und haben einander so lieb.

(Auch auf 1870 umgedichtet .)
4 . Wir wollen uns aufmachen zu dem Streite,

Nach Frankreich , nach Frankreich sollen wir reisen.
5 . Als Kaiser Alexander angerücket kam,

Da tiefen die Franzosen , was laufen , laufen kann.
6 . Napoleon , du arger Feind,

Du hust 's mit Deutschland bös gemeint usw.
7 . Die Furie , der Höllensohn , der zweite Attila,

Der Menschenfeind Napoleon war neulich wieder da.
8 . Napoleon der große Kaiser,

War einst mein Titel in der Welt usw.
9 . Wo sind die Frühlingsstunden , die Jugendjahre hin?

Beim Militär verschwunden , als wie ein Rauch sind
ssie dahin usw.

10 . Zu Moskau , o ihr lieben Leute,
Wo eine ganze Stadt ist abgebrannt usw.

Wer kennt die anaeführten Lieder und wer kennt andere
Kriegslieder von Napoleon ? Für jede Einsendung im
Interesse der Nass . Volkslieder -Sammlung sage ich im
Voraus besten Dank . Jede Strophe , jedes Melodiebruch¬
stück ist wertvoll . Einsenden an

Otto Stückrath, Lehrer,
z. Zt . Militärkrankenwärter -Gefreiter

Festungslazarett I Mainz.

Letzte Mtittttn
Großers Hauptquartier , 18 . August.

(W .T . B Amtlich.)
Die Festung Kowrw mit allen
Forts und unzähliches Kriegß-
material, darunter weit mehr

als 400 Geschütze,
ist seit heute nacht in deutschem Besitz.
Sie wurde trotz zäher Verteidigung mit
stürmender Hand genommen.

Oberste Heereleitung.
Berlin,  18 . Aug . Der 8 . Ausschuß des Reichs¬

tages wird laut „Deutscher Tageszeitung " am Freitag,
20 . August , Vormittags 10 Uhr , zusammentreten , um
den Entwurf eines Gesetzes über Änderung des Reichs¬
vereinsgesetzes zu beraten . Es handelt sich dabei im
wesentlichen um die Streichung der Bestimmungen über
den Gebrauch fremder Sprachen in öffentlichen Versamm¬
lungen und um die Teilnahme Jugendlicher an politischen
Vereinen und Versammlungen . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses ist der nationaliberale Abgeordnete Dr . Junck.

~mir auch ohne äußeren Zwang alles offenbart haben
würdest - "

„Ich danke dir , Herbert , daß du wenigstens den
Glauben an mich noch nicht ganz verloren hast !"

„Oh , wie konntest du vermuten , daß es so wäre!
Ich bitte dich vielmehr , Nachsicht mit mir zu haben,
wenn ich Worte sprechen sollte, die dir weh tun . Ich bin
wohl nicht voll verantwortlich dafür zu machen , denn ich
befinde mich in einer Gemütsverfassung , die mich kaum zu
einem klaren Gedanken kommen läßt . Du weiht , daß es
Paul Creter war , der meinen unglücklichen Verwandten
bestohlen und ihn in Verzweiflung und Tod gehetzt hat.
Du weißt auch, daß ich gelobt habe , ihn dahin zu bringen,
wohin er gehört , nämlich ins Zuchthaus ! Wie soll ich
mich jetzt mit der Vorstellung abfinden , der Tochter dieses
Mannes den Namen des unglücklichen Verstorbenen zu
geben !"

Gerda hatte tapfer sein wollen , aber sie konnte nun
doch nicht verhindern , daß ihr aufs neue die Tränen
aus den Augen stürzten.

„Nein , ich verstehe sehr wohl , daß du es nicht kannst,
und ich begreife auch, daß du aufgehört haben muht , mich
zu lieben ." -

„Ich sollte aufgehört haben , dich zu lieben ? Ach, das
kann dein Ernst nicht sein ! Ich liebe dich mehr denn
je , und ich vermag mir in dieser Stunde noch nicht vor¬
zustellen , wie ich ein Leben ohne dich ertragen soll!

In hoffnungsloser Traurigkeit schüttelte Gerda den
Kopf.

„Weshalb sagst du mir das ? Es kann mir das Herz
ja nur schwerer machen . Vielleicht ist es besser, wenn
wir jetzt überhaupt nicht mehr davon reden . Du mußt
mit dir selber zu Rate gehen , Herbert , und nicht in
meiner Gegenwart . Ich würde mich eines unverzeihlichen
Unrechts schuldig machen , wenn ich deine augenblickliche
Unentschlossenheit zu meinem Gunsten mißbrauchen wyllte.
Wenn du mich jetzt verläßt , sollst du jedenfalls die Gewiß¬
heit mit dir nehmen , daß ich dich völlig freigegeben habe.

(Fortsetzung folgt .)



Wien.  18 . August . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 17. Aug . 1915, mittags.

Flusstslöer Kriegsschauplatz.
In scharfer Verfolgung des unablässig weichenden

Gegners sind von den K. und K. Truppen die unter
dem Kommando des Feldmarschalleutnants von Arz
stehenden bis Dobrynka , 20 Kilometer südwestlich von
Brest -Litowsk , vorgedrungen . Eine russische Nachhut,
die bei Piszczac Stellung gefaßt hatte , wurde von
ungarischer Landwehr geworfen . Die von Erherzog
Josef Ferdinand geführten Kräfte sind rat Vorrücken
auf Janoe am Bug . General v. Köveß hat den Feind
in der Gegend von Konftantynow über den Bug ge¬
worfen . Nördlich des unteren Bug kämpfen im engen
Anschluß an deuttche Reiterei österreichisch-ungarische
Kavalleriekörper . An unseren Fronten bei Wladimir—
Wolynskij undZin Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer KriegsfiSanplatz. 8
Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen

unsere tiroler Werke hielt gestern tagsüber an . Schwächere
feindliche Jnfanterieabteilungen , die im Val Sugana bis
Garzano (nordöstlich Borgo ) vorgekommen waren , wurden
über den Maso -Bach zurückgeworfen. An der küsten¬
ländischen Front setzten die Italiener ihre Vorstöße gegen
unsere Stellungen zwischen dem Krn und Tolmein mit
stärkeren Kräften fort , wurden aber überall blutig abge¬
wiesen . Das Plateau von Doberdo stand gestern nach¬
mittag wieder unter ziemlich heftigem Geschützfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zürich,  18 . Aug . (T . U.) Übcr den Untergang
des österreichischen „U 3" liegen außer den offiziellen

eldungen noch folgende vor : Am Morgen des 12.
ugust griff das Unterseeboot „17 3" einen italienischen

Hilfskreuzer an , dem es gelang , z ei lancierten Torpedos
auszuweichen und das Unterseeboot zu rammen , ohne
daß er es zum Sinken gebracht hätte . Ein italienischer
Torpedobootzerstörer und der französische Torpedoboot¬
zerstörer „Bisson" verfolgten das 17-Boot . Am Morgen
des 13. August machte der „Bisson" das beschädigte Boot
ausfiindig und versenkte es, nachdem er den zweiten
Offizier und elf Mann gerettet hat

Das Unterseeboot „173" gehört zum Typ „Germania ",
der aus dem Jahre 1908 stammt . Es hat ein Schwester,
schiff „17 4". Die Typen haben eine Länge von 43,2
Meter , eine Schnelligkeit von 12 Knoten über und
Knoten unter Wasser und eine Besatzung von 17 Mann . So
beklagenswert das Schicksal des „17 3" ' ist, darf aber
diesem Ereignis im Vergleiche zu den schweren Verlusten
die unsere Marine der italinischen Flotte zuaefügt hat
keine allzugroße Bedeutung beigelegt werden.

London,  18 . Aug . (Zeus. Frkft .) Das Presse¬
bureau macht bekannt , daß das britische Kriegstrans
portschiff „Woyak Edward " am Sonntag morgen im
Aegäischen Meer durch ein feindliches Unterseeboot zum
Sinken gebracht  worden ist. Nach weiter einge¬
troffenen Informationen transportierte das Schiff 32
Offiziere, 1350 Soldaten und eine Besatzung von 220
Mann . Die Truppen bestanden hauptsächlich aus Ver¬
stärkungen für die 29. Division und Teile des Sanitäts¬
dienstes . Genaue Nachrichten fehlen noch, doch ist be¬
kannt , daß ungefähr 600 Mann gerettet worden find.

A m st e r d a m , 18. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Hier ein getroffenen amerikanischen Blättern zufolge be.
rechtet die „Associated Preß " aus Southend , daß zwei
Kompanien Territorialer , die vor Southend in Garnison
lagen , Mitte Juli ein eigenes Flugzeug heruntergeschossen
haben . Man versuchte den Vorfall totzuschweigen.

Die Auszahlung des Verpflegungsgeldes der Mann-
chaften der 2. Kompagnie , Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-

Bataillons Limburg , für den Monat Juli  erfolgt im
Bürgermeisteramtszimmer Nr . 2 am Freitag den 20.
d. Mts ., von vormittags 8 bis 12 Uhr, für die Quar¬
tergeber mit den Anfangsbuchstaben A bis einschließlich
M und von nachmittags 2 bts 6 Uhr, für die Quartier¬
geber mit den Anfangsbuchstaben N bis einschließlich Z.

Die Namen der einguartierten Mannschaften
sowie die Anzahl der Verpflegungstage stnd an-
zugebe« .

W ei Iburg,  den 18. August 1915.
Der Magistrat.

«W Mmtiniidratti der Stadt
Morgen Donnerstag , vormittags 11 Uhr, werden

am Rathause etwa 16 Körbe Frühbirnen ä 25 Pfd.
gegen sofortige ' Zahlung verkauft.

W ei Iburg,  den 18. August 1915.
Der Magistrat.

Wir erinnern an die Einzahlung der fälligen Steuer
ür das II . Vierteljahr 1915 , sowie der Hundesteuer

und Latrineausfuhrkosten.
Weil bürg,  den 14. Aug . 1915.

Die Stadtkafle.

1.

Betr . Verpflichtungen zur Anzeige von
Vorräten von Getreide und Mehl der
alten Ernte.

Wer mit Beginn des 16. August 1915 Vorräte früherer
Ernten an Roggen , Weizen , Spelz allein oder mit
anderen Getreiden außer Hafer gemischt, ferner an Roggm
und Weizenmehl allein oder mit anderen Mehl gemischt
in Gewahrsam hat , ist verpflichtet sie auf dem Polizei¬
zimmer des Bürgermeisteramtes bis zum 20 . August
getrennt nach Arten und Eioentümmern anzuzeigen.
Vorräte , die sich zu dieser Zeit auf dem Transport be¬
finden , sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem
Empfange dem Kommunalverband anzuzeigen.

Nicht anzeigepflichtig sind Vorräte,
die im Eigentum des Reiches, eines Bundesstaates
oder Elsaß -Lothringens , insbesondere im Eigentum
eines Militärfiskus , der Marineverwaltung oder
derZentralstelle zur Beschaffungder Heeresverpflegung
in Berlin zu stehen;
die im Eigentum der Kriegsgetreidegesellschaft oder
der Zentral -Einkaufs -Gefellschaft m . b. H. stehen;
an gedroschenem Brotgetreide und an Mehl , die
bei einem Besitzer 'zusammen 25 Kilogramm nicht
übersteigen;
Die durch einen Kommunalverband an Händler,
Verarbeiter oder Verbraucher seines Bezirkes be¬
reits abgegeben sind.

Wer verlangte Anzeige nicht innerhalb der festgesetzten
Zeit erstattet , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht , wird gemäß § 69 der Bundesratsver¬
ordnung vom 28. Juni 1915 mit Gefängnis bis zu
63 Monaten , oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Weilburg,  den 17. August 1915.
Der Magistrat.

2.

4.

WetterausstMeit für Donnerstag , den 19. August.
Meist wolkig aber nur strichweise und vereinzelt leichte

Regenfälle , bei nordwestlichen Winden ziemlich kühl.

RMilfleins
deutsche Kriesskirtcu

vonBelgien und angrenzendes Frankreich
der Nordseeküste bis zur Sommemündung

Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen.
Polen nördliche Hälfte, gegen Posen und West¬

preußen.
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und Oester¬

reich
Oft - Frankreich mit Umgegend - Karte von

Paris.
Umgegend von Paris (50 Pfg .)
Elsaß Lothringen mit angrenzendem Frank

reich
Preis Mk . 1.—

Brockhaus Kriegs -Atlas 1914/15 i D
England und die Nordsee 50 Pfg.,
E . Debes , Karte zum deutsch-englischen See-

und Kolonialkrieg
empfiehlt

H. Zippers Kuchhandlnng. G. m b. H.

Tüchtige militürfteie Eisendrehrr
sucht zum sofortigen Eintritt bet hohem Lohn

Friedrich Hollmann,
H>räziftons-KugeLager-Aaörik, Wetzlar.

Kleine Wohni'ug
1 Zimmer und Küche an einz.
Person zu vermieten .!
_ Langgasse 25.
Billig zu verkaufen s
Sekretär , Kommode, Kislöe,
Küchenschrank, zwei Kleider-
sckränke, verstöied. Spiegel,
sowie Kabinett - und Laden¬
einrichtung.
Friseurgeschäft Schäfer.

Kurtofftlsliilempc
gutes Futter für Rindvieh

und SchweineZ
empfiehlt Alexander Ster « .

bei
Frühäpfel

Kd. Kosenkranz.

Mädchen
sucht i. gut . Haushalt Stell.
Näberes i. d.Exp . unter 1083.

Schrankspißen
BMMlimS.Mer8.m.b.H.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Dass man vom Liebsten, was ^ ,Muss scheiden.

In tiefstem Schmerz machen wir pre
und Bekannten die traurige Mitteilur^ 1
mein lieber Mann, der treusorgende Vaterj
Kinder, unser Schwager und SchwiegersoM

Landwehrmann

Inf .-Reg
12. August

gefallen ist
am

118, 2 Komp.
in Feindesland fürs Vaterla litt

Die trauernden Hinterbliebei
Kath . Vogelmann and Kin

Weilburg,  den 18. August 1915.

Ausverkauf Sch
Spazierstöcke, Portemonnaies, Ziga
Zigarettenetuis, Krawatten, MW
spitzen nsw. zu jedem annehmbarenß

hißt,
zahlten
golba

ojne Wer- IlerW iFranz-
leite

Den geehrten Einwohnern von Weilmürrstrs
Umgegend teile ich ergebenst mit , daß ich den

Verkauf von Holzfchuhen
übernommen und heute den Verkauf eröffnet Hai
Preise sind niedrig . Um geneigten Zuspruch birt

Friedrich Becker , Berggasse

sie
ndi

asd.

WkilUtßkr GasdklkUlhtungggeW
Unsere Badeanstalt ist

wieder geöffnet.
von

Der VorstaÄj

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Donnerstag den 19. Aug ., nachm. 31/,
.Deutschen Haus ":

Sitzung des Gesamt- Ausschusses.
Weilburg,  den 17. August 1915.

Schm«

m die!
schwere

Wind
ws bt»

H bis 30  fleißige mtiiW
mlitiirsteit Wurbeitn

fffJ 1 sicher
' B»
»So

vtudei

gegen guten Lohn für dauernde Beschäftigung
Meldung bei Herrn Obersteiger Ebel,

bei Gräveneck.

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt
Hugo Zippers Buchhandlung G.

Io

für
Herren - u. Damen-

Kleider,
Mäntel und Stoffe

jeder Art,
Schwarz für Trauer

sofort.

M. Eslor
Marburg a . L.

Filiale Weilburg
Obere Langgasse 30.

Appretieren,
Dekatieren,

Plissieren,

Feinwäscherei für

1

Chemisc
Waschaii

für
Herren -AnziiSe
Uniformen
Damen -Kleiü er
Gardinen,
Decken u. Jßfc

0

Waschen u. tPP1*
yon Federn, SW

Yorh'iW 01'

Eilsacheo

Das volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist

Werte

Union Deutsche Verla,
in Stuttgart , Berlin , Ec

Gesellschaft
»zig. Wie« .

MMm UM
Heft. Allgemeine Kriegszettung . Preis 25 Pfen«̂ |

Nach dem bewährter, Vorbild unserer rühmlich bekannten Illustrierte» Geschichte de« Krieges
die als einzige unter vielen beute noch stark verbreitet wird, bieten wir jetzt abermals
hmfenbe Zeitgeschichte aller wichtigen « riegsbegebenhciten , bestimmt, die Ereign"';. —
über uns ansgeaangenengroben Zeit in Wort und Bild dauernd sestzuhalten und ein $aue°22Zm
werden, das über die Ursachen und den Verlaus des uns ausgedrungenenKampfes in abgen̂ A
Art berichtet. Wertloses beiseite läßt und das Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, ein "

ländisches Werk sür alt und jung, hoch und niedrig, sür die Gegenwart und die Zukunst-
Jedes Heft MW- zahlreiche Beiträge namhafter Mitarbeiter au« dem Seere .̂ - 1

«ntlptX* neben MW- Marin «, den « reisen der Wissenschaft nnd Technik,  so wie" *
Kriegsgeschichte «bbildnngen nebst einen» « xtra. « nnstdlat1 oder einer

MW' ♦ttt  ytif ttw 3

MjniiiMung Hugo Zipper, G. m. b.§■
Sine sortiausend« |

igsaeschichKriegsgeschichte.
Brief« »fLmtämplceBr
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